
Flächenbedarf  

Anscheinend hat Zinnwald Lithium bisher selbst nur eine sehr grobe Vorstellung davon, wie 

viel Raum die auf der Liebenauer Höhe geplanten Anlagen beanspruchen werden. Unterlage 

A, S.16 spricht von einem "... Flächenbedarf für die Aufbereitungsanlage, die 

Zwischenlagerung und das Depot von insgesamt ca. 100 ha."  In Unterlage C ist dann 

wiederholt von einem Gesamtflächenbedarf für "ABA/D" von ca. 110 ha  die Rede. Die 

Vormachbarkeitsstudie hingegen plant mit 115 ha (PFS, p 22) - gegenüber dem Wert von 

Unterlage A immerhin eine Abweichung von 15 %.  

Die Aufbereitungsanlage / Chemiefabrik selbst wird in den RVP-Unterlagen " ... mit einem 

Flächenbedarf von 35 ha ..." (Unterlage B, S.13) kalkuliert, in der Vormachbarkeitsstudie 

aber mit 42 ha (PFS, p 22) angegeben. Das macht einen Unterschied von + 20 %.  

Überträgt man allerdings die Karte aus der Vormachbarkeitsstudie (PFS, p.23, fig. 1.10) in 

das offizielle Kartenwerk von geoportal.sachsen.de und misst die für die Chemiefabrik 

vorgesehene Fläche, kommt man auf eine Größenordnung von 54 Hektar (zulasten der Halde, 

die dann ebenfalls auf "nur" 54 ha käme - und damit noch weniger in der Lage wäre, allen 

Abraum aufzunehmen als ohnehin schon - siehe dort) . 

 

Vermutlich sind einige der  in der  PFS-Darstellung (PFS, p.23, fig. 1.10) eingezeichneten 

Bestandteile ohnehin deutlich unterdimensioniert. Dies betrifft insbesondere die 

Lagerkapazitäten (zum Beispiel für den Fall stockenden Nachschubs an Zuschlagsstoffen 

während winterlicher Straßenblockaden), die Anlagen zur Bereithaltung von ausreichend 

Prozesswasser ("Water Storage Pond") sowie alles, was mit Havariemanagement zu tun hat. 

Das kleine Gebäude "First Aid / Firefighting / Laboratories" reicht mit Sicherheit nicht aus, 

um im Ernstfall Brände oder Chemieunfälle bekämpfen zu können!  

 


